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KÜSTENFISCHEREI 
Akzelerationserscheinungen bei Miesmuscheln des Wattenmeeres 
Die Miesmuschel des deutschen Wattenmeeres wächst seit etwa 20 - 30 Jahren wesentlich 
besser als am Anfang dieses Jahrhunderts. Das äußert sich vor allem dadurch, daß 
Miesmuscheln heute größer sind als gleichaltrige Muscheln am Beginn des 20. Jahrhun-
derts. Sie"sind jetzt bei gleicher Größe auch wesentlich fleischhaitiger als früher. 
Mit dem schnelleren Wachstum verbunden ist das frühere Erreichen der zum Verzehr ge-
eigneten Größe. Der verbesserte Fleischgehalt führte zu größerer Wertschätzung beim 
Verbraucher. Die Akzeleration begünstigte auch die Vergrößerung der deutschen 
Muschelernte in den drei vergangenen Jahrzehnten. Die Muschelanlandungen erhöhten 
sich aber auch wegen weiträumiger Absatzentwicklung und dank der Vergrößerung des 
Muschelbestandes durch das Anlegen von Kulturparzellen. 
Tabelle I: 100jährige Mittel der Miesmuschelanlandungen aus dem deutschen Watten-
meer (mit jeweiliger minimaler bzw. maximaler Jahresanlandung) 
nach Statistiken deutscher Fischereiämter 
Jahre Muschelanlandungen in Tonnen 
Minimum Maximum lO-jähr. Mittel 
1926 - 1935 847 t 3.230 t 1.951 t 
1936 - 1945 1.729 t 8.250 t 4.961 t 
1946 - 1955 1.120 t 9.387 t 4.970 t 
1956 - 1965 3.762 t 14.353 t 7.860 t 
1966 - 1975 6.344 t 16.967 t 10.627 t 
1976 - 1985 2.762 t 59.299 t 19.726 t 
Muscheln des deutschen Wattenmeeres erlangen gegenwärtig 4 cm Schalenlänge bei einem 
Alter von etwa 1,5 Jahren. Im Alter von 3 Jahren werden 6 cm erreicht. Der Fleischge-
halt liegt heutzutage bei Muschelsaisonbeginn im September und Oktober bei 25-30%. 
Das sind 250 - 300 g gekochtes Muschelfleisch in 1 kg fangfrische Muscheln. Anfang 
dieses Jahrhunderts wurde festgestelt, daß 3-4 Jahre alte Muscheln des deutschen Wat-
tenmeeres hauptsächlich 3-4 cm Schalenlänge aufwiesen. Nur selten waren die Muscheln 
dann 5 cm groß. Der damalige Fleischgehalt von Wattenmeer-Muscheln war z.B. um 1920 
im September 18% und im Oktober 16%. Diese Muscheln wurden von Kulturparzellen ge-
holt, die für gute Fleischgehalte bekannt sind. 
Im deutschen Wattenmeer sind heute gut ernährte Miesmuschelbänke auch an manchen 
Stellen vorhanden, an denen es nach Auskunft von Muschelfischern und Fischereiauf-
sichtsbeamten vor einigen Jahrzehnten stets nur magere Muscheln gegeben hat. Solche 
Muschelbänke wurden früher zwar immer wieder probeweise befischt, doch konnten diese 
Stellen kein dauerhaftes fischereiliches Interesse wecken. Offensichtlich reichte die 
im Wasser vorhandene Nahrung an diesen relativ strömungsarmen Plätzen damals nicht 
aus, um guten Ernährungszustand der Muscheln sicherzustellen. Untersuchungen von BOJE 
(1965) wiesen nach, daß langsames Wachstum und niedriger Fleischgehalt bei Mies-
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muscheln auftreten, wenn die Ernährungsbedingungen unzureichend sind. Schnelles 
Wachstum und hoher Fleischgehalt zeigen sich hingegen, wenn viel Nahrung im Wasser 
vorhanden ist. Die Hauptnahrung der Miesmuschel bilden im Wasser treibende, mikrosko-
pisch kleine Pflanzen. Wir wissen heute durch Feststellungen mehrerer Untersucher, 
daß die Nordseeküste von den Niederlanden über die Bundesrepublik bis nach Dänemark 
im Vergleich zu früher ein erhöhtes Niveau wichtiger Pflanzennährstoffe aufweist 
(POSTMA, 1978; GILLBRICHT, 1981; HICKEL, 1983). Damit sind die Miesmuscheln und die 
Muschelwirtschaft zu Nutznießern des erst einige Jahrzehnte alten Vorgangs der Eutro-
phierung geworden. 
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BINNENFISCHEREI 
Trockenfutter für Karpfenbrut 
Seit Jahren laufen in Ahrensburg und in anderen Instituten Versuche, Brut von Warm-
wasser-Nutzfischen mit Trockenfutter anzufüttern. Während die Brut von Salmoniden 
(Lachse, Forellen) überlicherweise in der Praxis ausschließlich mit konfektionell 
hergestellten Trockenfuttermitteln angefüttert wird, ist bei der Anfütterung von Brut 
der Warmwasser-Nutzfische (z.B. bei Karpfen, Grasfischen, Tilapien) die Erstanfütte-
rung ausschließlich mit Trockenfutter bisher völlig unbefriedigend. Das Erstfutter 
für diese Fischbrut bei der kontrollierten Aufzucht sind die Nauplius-Larven des ka-
lifornischen Salzkrebses Artemia salina, bei der teichwirtschaftlichen Aufzucht Zoo-
plankton. 
Unter zahlreichen Versuchen, die den Ersatz des Lebendfutters durch Anfütterung mit 
Trockenfuttermitteln bereits unmittelbar nach dem Schlüpfen zum Ziel haben, sollen 
hier drei Experimente dieser Zielrichtung angeführt werden, die mit Brut des Karpfens 
(Cyprinus carpio) durchgeführt worden sind. 
2000 Stück freischwimmende Karpfenbrut wurden in Gruppen von je 200 Stück auf 10 
Aquarien verteilt. Je zwei Parallelgruppen erhielten nach nur zweitägiger Anfütterung 
mit Artemia fünf verschiedene Trockenfuttermischungen verschiedener Hersteller 
(B, C, D, E und F), wobei die Futtermittel D + E im Verhältnis 1:1 gemischt gemeinsam 
verabreicht wurden. Über die Gehalte an wichtigen Inhaltsstoffen der eingesetzten 
Futtermischungen informiert Tabelle 1. Zwei Kontrollgruppen wurden, unserem bisher 
üblichen Anfütterungsschema entsprechend, zunächst zwei Wochen lang mit Artemia sali-
na Larven angefüttert, dann auf Trockenfutter D + E umgestellt. 
